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Vorwort 

Der vorliegende Band versammelt die Vorträge, die am 3. Februar 2017 auf 
dem Gedächtnissymposium für Prof. Dr. Rainer Schröder im Senatssaal der 
Humboldt-Universität zu Berlin gehalten wurden. Die provokant fragend 
aufgelöste Abkürzung DDR – „Deutsche Diktatorische Rechtsgeschichten?“ 
– stellt das rechtshistorische Thema in den Mittelpunkt, das Rainer Schröder 
in mehr als zwanzig Jahren in Berlin intensiv erforscht und als Betreuer zahl-
reicher Promotionen und als Hochschullehrer im Schwerpunkt „Zeitge-
schichte des Rechts“ unterrichtet hatte. Die Autorinnen und Autoren möch-
ten im Gedenken an Rainer Schröder die Rechtsgeschichte der DDR aus 
dogmatischer, methodologischer, zeit- und wissenschaftshistorischer Perspek-
tive betrachten, bislang wenig reflektierten Fragen der Rechtsvereinheitli-
chung von Ost und West nachgehen und so die Debatten um das juristische 
Erbe der DDR neu anstoßen. Der Blick reicht von der Umbenennung der 
Friedrich-Wilhelms-Universität in „Humboldt-Universität“ nach 1945 bis in 
die jüngste Gegenwart. Das Fragezeichen im Titel des Bandes symbolisiert 
den Wunsch, mit dem Abstand von mehr als einer Generation seit 1990 die 
Rechtsgeschichte der DDR und der deutschen Rechtseinheit ohne Anklage 
und Apologie zu erforschen. 

Die Herausgeber danken zuallererst den Autorinnen und Autoren, denen 
Rainer Schröder als Weggefährte, Kollege oder akademischer Lehrer, häufig 
zugleich als Freund, verbunden war. Tagung und Tagungsband wären nicht 
möglich gewesen ohne die großzügige Förderung seitens der Deutschen No-
tarrechtlichen Vereinigung e.V. mit ihrem Ehrenpräsidenten Prof. Dr. Rainer 
Kanzleiter und die tatkräftige Unterstützung durch das Forschungsinstitut 
für Notarrecht der Humboldt-Universität mit seiner Geschäftsführerin Dr. 
Angela Klopsch. Die Herausgeber der „Beiträge zur Rechtsgeschichte des 
20. Jahrhunderts“ haben den Band in die Schriftenreihe aufgenommen. Der 
Verlag Mohr Siebeck, insbesondere Daniela Taudt im Lektorat und Ilse Kö-
nig in der Herstellung, hat den Publikationsprozess wie immer in idealer 
Weise begleitet. Allen Genannten sei sehr herzlich gedankt. 
 
Köln und Berlin im September 2018 Die Herausgeber 
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Begrüßung 

Christian Waldhoff 

Sehr verehrte Angehörige von Rainer Schröder, sehr geehrte Referentinnen 
und Referenten des heutigen Tages, liebe Kolleginnen und Kollegen der 
Fakultät, aus dem ganzen Bundesgebiet und darüber hinaus, verehrte Vertre-
terinnen und Vertreter aus den Vereinigungen der Notare, meine sehr verehr-
ten Damen und Herren, 

als Dekan der Juristischen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin 
darf ich Sie im Senatssaal unserer Universität herzlich begrüßen. Gutem 
akademischen Brauch folgend, haben wir uns heute hier zu einem Gedächt-
nissymposium zur Ehrung und zum Andenken an unseren vor einem Jahr so 
völlig unerwartet verstorbenen Fakultätskollegen Rainer Schröder versam-
melt. Sein so plötzlicher Tod hat allen einen Schock versetzt, eine Fakultät 
ohne Rainer Schröder schien niemandem so recht vorstellbar, die Lücke, die 
er hinterlassen hat, konnte noch nicht und kann in gewisser Weise auch 
niemals geschlossen werden. Im Umfeld der Beerdigung wurden die Person 
und das Leben Rainer Schröders gewürdigt – seine Fakultät und die  
Deutsche Notarrechtliche Vereinigung würdigen heute den Wissenschaftler 
Rainer Schröder. 

DDR: Deutsche Diktatorische Rechtsgeschichten? Perspektiven auf die Rechts-
geschichte der DDR lautet das Thema unseres Gedächtnissymposiums. Unter 
einer Fragestellung, welche die Forschungsinteressen Rainer Schröders mit 
der Fakultätsgeschichte verbindet, haben die beiden Schüler Rainer Schrö-
ders, Hans-Peter Haferkamp und Jan Thiessen, das wissenschaftliche Pro-
gramm des heutigen Tages konzipiert. So kommt die Fakultätsgeschichte 
noch einmal ausdrücklich vor, aber auch notaraffine Themen oder solche, die 
mit Grund und Boden und damit auch mit Bauen zu tun haben. 

Lassen Sie mich dies zum Anlass nehmen, kurz auf unsere Fakultät einzu-
gehen, denn diese wurde in den beiden Diktaturen, die Rainer Schröder wis-
senschaftlich so faszinierten und denen er so viel rechtshistorische Aufmerk-
samkeit gewidmet hat, jeweils auf ganz unterschiedliche Weise gründlich 
ruiniert. In Gegenwart so zahlreicher Rechtshistoriker ist das vielleicht ein 
etwas gewagtes Unterfangen, aber unser Publikum ist ja doch aus ganz unter-
schiedlichen Gruppen zusammengesetzt, und es gehört nun einmal zu den 
Aufgaben eines Dekans, über die Institution, die er vertritt, zu berichten. 



2 Christian Waldhoff  

Von der Gründung der Berliner Universität 1810 gehörte ihr auch eine ju-
ristische Fakultät an. Neben der Theologie und der Medizin diente sie nicht 
nur der Pflege der entsprechenden Wissenschaft, sondern sollte auch Staats-
diener für das Land heranbilden. Sie war in der Gründungsphase dem durch 
Namen wie Wilhelm von Humboldt oder Friedrich Daniel Schleiermacher 
charakterisierten und für viele weitere Hochschulen beispielgebenden Re-
formprogramm (Breslau 1813, Bonn 1818, dann auch bis in die USA aus-
strahlend) der Universität verpflichtet und durch den ‚Jungstar‘ Friedrich 
Carl von Savigny von Anfang an geprägt. Wie für die juristische Fakultät der 
– zunächst preußischen, dann deutschen – Hauptstadt kaum anders zu er-
warten, teilte die Fakultät das Schicksal der geschichtlichen Umbrüche 
Deutschlands. Stets war sie mit den unterschiedlichen Herrschaftsformen 
mehr oder weniger stark verbunden. Unter Friedrich Wilhelm IV. gehörten 
der Zivilrechtler Savigny und der Staatsrechtler Friedrich Julius Stahl zu den 
(konservativen) Stützen der preußischen Monarchie; im deutschen Kaiser-
reich war Rudolf von Gneist ein geschätzter Verwaltungsfachmann mit gro-
ßem praktischem Einfluss; verschiedene Kirchenrechtler flankierten den so-
genannten Kulturkampf im Sinne des preußischen Obrigkeitsstaates; in der 
Weimarer Zeit repräsentierte etwa Heinrich Triepel den Mainstream des 
Staatsrechts. Stets waren jedoch auch Kontrapunkte präsent: Otto von Gier-
ke mit seiner genossenschaftlichen Staatsauffassung als Gegenspieler zur 
Hauptsichtweise im Kaiserreich, Hugo Preuß oder Gerhard Anschütz als 
liberale und für demokratische Herrschaftslegitimation offene Staatsrechtler 
in der Weimarer Republik, Franz von Liszt oder Ernst Rabel als ausgespro-
chene Internationalisten in einem noch lange national-zentrierten Umfeld. 

Bis 1933 kann die Juristische Fakultät der Berliner Universität als führend 
in Deutschland bezeichnet werden. Ein Ruf nach Berlin stellte den Abschluss 
einer erfolgreichen wissenschaftlichen Karriere dar. Nach der „Machtergrei-
fung“ der Nationalsozialisten wurde die Fakultät planmäßig der herrschen-
den Ideologie, ganz überwiegend mit entsprechenden Niveauverlusten, an-
gepasst. Herausragende und verdiente Kollegen wurden aus rassischen und 
politischen Gründen entfernt (Fritz Schulz, Ernst Rabel, Rudolf Smend, 
Martin Wolff, James Goldschmidt und andere mehr), Parteigänger des neuen 
Regimes stattdessen installiert. Eine so herausragende Persönlichkeit wie 
Rudolf Smend musste einem SS-Juristen wie Reinhard Höhn Platz machen. 
Der ehemalige, trotz aller unvermeidlichen Regimenähe, Glanz der Fakultät 
hatte sich in machtpolitische Anbiederung gewandelt. Nach dem totalen 
Zusammenbruch Deutschlands 1945 okkupierte die sowjetische Besatzung 
Universität wie Fakultät rasch. Die Gründung der Freien Universität Berlin 
im Westteil der besetzten Stadt war eine der folgerichtigen Reaktionen auf 
diese Entwicklung. Zahlreiche Professoren verließen Universität wie Fakultät, 
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da freies wissenschaftliches Arbeiten – zumindest in einem so staatsnahen 
Fach wie der Rechtswissenschaft – zunehmend schwieriger wurde. 

Die Juristische Fakultät versucht nach zweimaliger „Gleichschaltung“, seit 
der Wiedervereinigung 1990 an alte Zeiten großen Erfolges und großen 
Ansehens anzuknüpfen. Sie umfasst heute rund fünfundzwanzig Professuren 
bei rund 3.000 Studierenden. Die Juristische Fakultät der Humboldt-
Universität zu Berlin besitzt nicht nur den höchsten Anteil an Frauen unter 
den Lehrenden, sie ist vermutlich – genau messen kann man das nicht – 
auch die international am stärksten ausgerichtete und vernetzte juristische 
Fakultät in Deutschland, die sowohl auf den Grundlagenbezug des Rechts als 
auch auf einen interdisziplinären Zugang zu ihren Forschungsgegenständen 
besonderen Wert legt. 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, mein ausdrücklicher Dank gilt 
den beiden Schülern Rainer Schröders, Hans-Peter Haferkamp aus Köln und 
Jan Thiessen aus Tübingen, die das wissenschaftliche Programm konzipiert 
und die Referentinnen und Referenten angeworben haben. Ich finde das 
Programm ausgesprochen geglückt, vereinigt es doch verschiedene der so 
vielfältigen Interessen- und Arbeitsgebiete Rainer Schröders unter einem 
Leitgedanken, der wiederum auf ein noch nicht bewältigtes Forschungsfeld 
hinweist und dieses mit der Institution verbindet, der er so lange gedient hat. 
Unser besonderer Dank gilt zudem der Deutschen Notarrechtlichen Vereini-
gung, ohne deren großzügige Unterstützung dieses Symposium heute nicht 
stattfinden könnte. Lassen Sie mich dies zum Anlass nehmen, ganz generell 
die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen der Fakultät und den Notarin-
nen und Notaren, die zu den Markenkernen der Fakultät gehört, zu würdi-
gen. Wir sind sehr froh und dankbar, dass das so gut funktioniert und profi-
tieren davon stark! 

Ich darf nun das Wort an Herrn Professor Kanzleiter übergeben, der für 
die Deutsche Notarrechtliche Vereinigung ein Grußwort sprechen wird. 





 

Dank an Rainer Schröder 

Rainer Kanzleiter 

Die Deutsche Notarrechtliche Vereinigung freut sich, dass sie zum heutigen 
Symposion beitragen kann. Damit möchte sie ihre Dankbarkeit gegenüber 
Rainer Schröder ausdrücken. Die Notarrechtliche Vereinigung ist zusammen 
mit der Notarkammer Berlin und der Notarkammer Brandenburg Partner 
des Forschungsinstituts für Notarrecht der Humboldt-Universität. Und Rai-
ner Schröder war seit Errichtung des Forschungsinstituts vor dreizehn Jahren 
dessen geschäftsführender Vorstand. „Geschäftsführender Vorstand“ ist eine 
rechtlich präzise Funktion. Wenn man noch präziser die Realität definieren 
möchte, kann man einfach sagen: Er war der Kopf und die Seele des Insti-
tuts. Er war ein begnadeter Motivator. Er konnte jeden – Studenten, Mitar-
beiter, Kollegen, Referenten und Teilnehmer von Kolloquien und Tagungen 
– für die Sache begeistern, um die es ging. Deshalb muss es eine Freude ge-
wesen sein, für ihn und mit ihm zu arbeiten, auch, oder gerade, weil er An-
sprüche an seine Mitarbeiter stellte. So konnte man sich gemeinsam über die 
Ergebnisse der Arbeit freuen. An dieser Stelle möchte ich der Geschäftsführe-
rin des Instituts, Frau Dr. Klopsch, für ihre Mühe bei der Vorbereitung der 
heutigen Tagung danken. 

Rainer Schröder war ein liebenswürdiger, phantasievoller, an vielem Inte-
ressierter und deshalb interessanter Mensch, optimistisch, fröhlich und hu-
morvoll, bereit, auch den heiteren Aspekt eines Themas aufzudecken. Des-
halb war es immer eine Freude, mit ihm zusammen zu sein, am Abend gerne 
auch beim Wein. Sein Arbeitsgebiet bietet gerade in den letzten Jahrzehnten 
Themen, die nicht nur den Rechtshistoriker interessieren. Deshalb freuen wir 
uns jetzt auf die Beiträge seiner Freunde und Schüler. 





  

Rainer Schröder als DDR-Forscher* 

Hans-Peter Haferkamp 

„Dit war allet janz anders!“ Christel Altenkirch, bereits zu DDR-Zeiten Mit-
arbeiterin an der Humboldt-Universität, wurde 1993 beim Wechsel nach 
Berlin von Rainer Schröder als Mitarbeiterin übernommen. Und sie ließ es 
sich nicht nehmen, ihren neuen Chef beständig daran zu erinnern, dass sein 
Blick auf die DDR falsch sei. „Dit war allet janz anders“ wurde in der Folge-
zeit zum Leitspruch für alles, was uns damals aus Bayreuth an die Hum-
boldt-Universität wechselnde West-Rechtshistorikern im Umgang mit dem 
Erbe der DDR entgegentrat. Am Anfang begegneten wir dem Satz mit Iro-
nie, da wir überall Apologetik und verdrängende Nostalgie der ehemaligen 
DDR-Bürger vermuteten und natürlich auch oft fanden. Am Ende unserer 
Forschungen zur DDR gebrauchten wir diesen Satz manchmal selbst, um 
Westkollegen das Rechtssystem der DDR zu erklären. 

Als Rainer Schröder 1993 nach Berlin wechselte, war er bereits intensiv 
mit einem von der DFG geförderten Forschungsprojekt zur Zivilrechtswirk-
lichkeit der DDR beschäftigt. Er hatte es 1992 vor dem Frankfurter Max-
Planck-Institut vorgestellt.1 Seine Rede dort begann mit: „Systemvergleiche 
liegen in der Luft. Zwei totalitäre Regimes sind gescheitert“. Die DDR inter-
essierte Schröder damals aus der Perspektive des Systemvergleichs mit dem 
Nationalsozialismus.2 Totalitarismus- und Diktaturkonzepte waren der theo-
retische Reflexionsrahmen. 

                                                        
* Um Fußnoten ergänzter Vortrag, gehalten auf dem Gedächtnissymposium für Rainer 

Schröder am 3. Februar 2017 in Berlin. Die Vortragsform wurde beibehalten. Für bi-
ografische Ergänzungen verweise ich auf: Hans-Peter Haferkamp, Rainer Schröder 
(22.11.1947–17.01.2016), mit einem Verzeichnis seiner rechtshistorischen Schriften, in: 
ZRG GA 134 (2017), 577 ff. 

1 Vgl. Rainer Schröder, Zivilrechtsprechung in der DDR während der Geltung des 
BGB. Vorüberlegungen zu einem Forschungsprojekt mit vergleichender Betrachtung des 
Zivilrechts im Dritten Reich und in der Bundesrepublik, in: Heinz Mohnhaupt/Dieter 
Simon (Hrsg.), Vorträge zur Justizforschung. Geschichte und Theorie, Band 2, 1993, 
S. 527 ff. 

2 Rainer Schröder, Das ZGB der DDR von 1976, verglichen mit dem Entwurf des 
Volksgesetzbuchs der Nationalsozialisten von 1942. Überlegungen zum Versuch eines 
Strukturvergleichs, in: Jörn Eckert/Hans Hattenhauer (Hrsg.), Das Zivilgesetzbuch der 
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Schröder fragte, welchen Beitrag das Zivilrecht für die Stabilisierung sol-
cher Systeme leistete, indem es, jenseits der „Terror- und Unterdrückungs-
maßnahmen“3, einen Bereich von „Normalität“ schuf. Er hatte diese Per-
spektive, die er nun auf die DDR übertrug, in Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus entwickelt. Seit Schröder 1985 begonnen hatte, sich mit 
dem Nationalsozialismus zu beschäftigen, hatte ihn die Rechtswirklichkeit 
mehr interessiert als das law in the books.4 Typisch für ihn war ein Satz wie: 
„Der Prozesserfolg ist für die Parteien entscheidend, nicht die Dogmatik des 
Zivilrechts.“5 1988 legte er seine vielbeachtete Studie zur Judikatur des OLG 
Celle vor, in der er unveröffentlichte Urteilsreihen quantitativ und qualitativ 
auswertete. Alltag und Normalität in der Judikatur interessierten ihn, der oft 
mit dem Konzept des Doppelstaates von Ernst Fraenkel argumentierte, des-
halb, weil das Regime hier signalisierte, dass alles weiter seinen gewohnten, 
justizförmigen Gang ging.6 Als die Mauer fiel, schien es naheliegend, seine 
Forschungen zu diesem Gebiet vergleichend für die DDR-Forschung zu 
nutzen. Bei dem stets politischen Rechtshistoriker Schröder wurde diese 
Neuausrichtung seiner Forschungen auf die DDR auch durch den Wunsch 
gefördert, eine Diktatur aufzuarbeiten, bevor alle Täter gestorben waren. 
Schröder war gerade zu Beginn der 1990er Jahre sicher auch vom Ziel ge-
prägt, nicht den Fehler zu wiederholen, den die Bundesrepublik nach 1945 
begangen hatte, indem sie die NS-Täter meist straflos in die Nachkriegsge-
sellschaft integrierte.7 Die Frage, inwieweit die DDR ein Unrechtsstaat war, 
trieb ihn dabei um. Und das bedeutete, dass er anklagte, etwa in seinem 
Beitrag „Ein Richter, die Stasi und das Verständnis von sozialistischer Gesetz-
lichkeit“8 aus dem Jahr 1995. 

Damit passte er nur auf den ersten Blick gut in die Anfangsphase der 
rechtshistorischen Beschäftigung mit der DDR. Natürlich waren diese Jahre 

                                                        
DDR vom 19. Juni 1975. Rechtswissenschaftliches Kolloquium an der Juristischen Fa-
kultät der Universität Potsdam, 1995, S. 31 ff. 

3 Schröder (Fn. 1), S. 530. 
4 Rainer Schröder, Zur Rechtsgeschäftslehre in nationalsozialistischer Zeit, in: Peter 

Salje (Hrsg.), Recht und Unrecht im Nationalsozialismus, 1985, S. 8 ff. 
5 Rainer Schröder, Zivilrechtskultur der DDR, Band 4: Vom Inkasso- zum Feierabend-

prozess. Der DDR-Zivilprozess, 2007, S. 2. 
6 Rainer Schröder, „… aber im Zivilrecht sind die Richter standhaft geblieben!“ Die 

Urteile des OLG Celle aus dem Dritten Reich, Baden-Baden 1988. 
7 Vgl. Rainer Schröder, Die Bewältigung des Dritten Reiches durch die Rechtsge-

schichte, in: Heinz Mohnhaupt (Hrsg.), Rechtsgeschichte in den beiden deutschen Staa-
ten (1988–1990). Beispiele, Parallelen, Positionen, 1991, S. 604 ff. 

8 Rainer Schröder, in: Meinhard Heinze/Jochem Schmitt (Hrsg.), Festschrift für Wolf-
gang Gitter zum 65. Geburtstag am 30. Mai 1995, 1995, S. 875 ff. 
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von den teilweise hochpolemischen Debatten um den Unrechtsgehalt des 
DDR-Rechtssystems geprägt und auch Schröders – für die sich antifaschis-
tisch definierenden ehemaligen DDR-Bürger sicher verletzender – Vergleich 
mit dem Nationalsozialismus fand sich oft. Dennoch ging Schröder eigene 
Wege. Schon die Wahl des Zivilrechts als Forschungsgegenstand war gerade 
in dieser Debatte ungewöhnlich, waren doch Strafrecht und Staatsrecht 
scheinbar weit geeigneter um Unrecht anzuprangern. Abgrenzend wirkte 
aber auch – bei allen persönlichen Kontakten, die sich natürlich ergaben – 
die Distanz, die Schröder gerade auch in Berlin zu den in der DDR Beteilig-
ten hielt. Anders als etwa Dieter Simon oder Hans Hattenhauer suchte er nie 
den Schulterschluss mit Forschern aus der DDR, um gemeinsam die DDR-
Geschichte zu erforschen. Sein methodisches Selbstverständnis setzte Distanz 
zum Forschungsgegenstand voraus. Für ihn waren die in der DDR Beteilig-
ten Informationsquelle, nicht Forschungspartner. Er blieb damit formal Be-
obachter, oft genug war er aber auch Ankläger. Damit forderte er im Berlin 
der Nachwendezeit seine Fakultät heraus. Er widersprach der großen Zahl 
der Fakultätskollegen, die zugunsten eines integrierenden Umgangs mit den 
verbliebenen DDR-Forschern die Vergangenheit zunächst ruhen lassen woll-
te. Dies führte zum Konflikt, als die Fakultät den Abdruck seiner kritischen 
Geschichte der Fakultät in der DDR-Zeit im Studienführer verweigerte.9 
Dass auch Fakultätsmitglieder, die zuvor vehement die verschleppte Auf-
arbeitung des Nationalsozialismus kritisiert hatten, nun den versöhnlichen 
Neuanfang propagierten, hat ihn überrascht und persönlich getroffen. 

Das Projekt zur Zivilrechtskultur des DDR, wie es nun endgültig hieß, lief 
inzwischen, Mitte der neunziger Jahre, auf vollen Touren. Eine Schar von 
Juristen, Historikern, Soziologen und eine gleichbleibend große Zahl von 
Doktoranden forschte mehr als ein Jahrzehnt zum Zivilrecht in der DDR. Es 
wurden etwa 10.000 Akten gesichtet und etwa 5.000 Prozessakten statistisch 
ausgewertet. Begleitet wurde diese Archivarbeit von Untersuchungen zu 
Einzelfragen, die in den Jahren 1999 und 2000 zunächst in zwei Sammel-
bänden veröffentlicht wurden.10 Der dritte Band des Projekts brachte dann 
2001 Zeitzeugeninterviews mit DDR-Juristen und DDR-Bürgern über die 
Zivilrechtswirklichkeit in der DDR.11 Die vielen Fragen, die im Projekt zu 
einer Vertiefung einluden, wurden in 20 parallel erarbeiteten Dissertationen 

                                                        
9 Vgl. Rainer Schröder/Fred Bär, Zur Geschichte der juristischen Fakultät der Hum-

boldt-Universität zu Berlin, in: KJ 1996, 464 (Nachbemerkung). 
10 Rainer Schröder (Hrsg.), Zivilrechtskultur der DDR, Band 1, 1999; Band 2, 2000. 
11 Rainer Schröder (Hrsg.), Zivilrechtskultur der DDR, Band 3, 2001. 
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genauer untersucht.12 Das Spektrum der Fragen war in diesen Dissertationen 
denkbar weit. Es ging um die Juristenausbildung, den Zivilprozess und die 
Zwangsvollstreckung, um Fragen des materiellen Zivilrechts, um das Ein-
gabenwesen und das geplante Staatshaftungsgesetz sowie um die richterliche 
Methode des Obersten Gerichts, daneben um Biografisches, wie die Arbeit 
zu Friedrich Karl Kaul, und immer wieder auch um besondere Verfolgten-
gruppen, wie die Zeugen Jehovas, sogenannte Asoziale und DDR-Heimkin-
der. Auf den unvergesslichen Doktorandenseminaren in Egsdorf wurde da-
mals bis tief in die Nacht über die DDR diskutiert. 

                                                        
12 Stefan Gerber, Zur Ausbildung der Diplomjuristen an der Hochschule des MfS (Ju-

ristische Hochschule Potsdam), 2000; Kristina Graf, Das Vermögensgesetz und das Neu-
bauerneigentum. Annäherung an ein fremdes Recht, 2004; Guido Harder, Das verliehene 
Nutzungsrecht – Herausbildung und Entwicklung eines Rechtsinstituts des DDR-
Bodenrechts, 1998; Sebastian Hoefling, Vom Tropfen sozialen Öls zum Hebel des Fort-
schritts. Die Entstehung der Arbeitsrechtswissenschaft und ihre Entwicklung in den zwei 
deutschen Diktaturen im Spiegel der Promotionen der Berliner Universität Unter den 
Linden, Berlin 2014; Annett Kästner, Eingaben im Zivilrecht der DDR. Eine Unter-
suchung von Eingaben zu mietrechtlichen Ansprüchen aus den Jahren 1986 und 1987, 
2006; Verena Knauf, Die Zivilentscheidungen des Obersten Gerichts der DDR von 
1950–1958: Veröffentlichungspraxis und Begründungskultur, 2007; Anne-Luise Riedel-
Krekeler, Die Rehabilitierung von DDR-Heimkindern nach dem Strafrechtlichen Rehabi-
litierungsgesetz, 2014; Dietmar Kurze, Sozialistische Betriebe und Institutionen als Ver-
klagte im DDR-Zivilprozess, 2005; Christina Masuch, Doppelstaat DDR. Eine Unter-
suchung anhand der Verfolgungsgeschichte der Zeugen Jehovas in der SBZ/DDR 1945–
1990, 2009; Stefan Middendorf, Recht auf Arbeit in der DDR: Von den theoretischen 
Grundlagen bis zu den Berufsverboten für Ausreisewillige, 2000; Johannes Mierau, Die 
juristischen Abschluss- und Diplomprüfungen in der SBZ/DDR. Ein Einblick in die 
Juristenausbildung im Sozialismus, 2001; Marcus Mollnau, Die Bodenrechtsentwicklung 
in der SBZ/DDR anhand der Akten des zentralen Parteiarchivs der SED, 200; Torsten 
Reich, Die Erforschung der objektiven Wahrheit. Zivilprozessualer Wandel in der DDR, 
2004; Annette Rosskopf, Friedrich Karl Kaul – Anwalt im geteilten Deutschland (1906–
1981), 2002; Ulrike Seifert, Gesundheit staatlich verordnet. Das Arzt-Patienten-
Verhältnis im Spiegel sozialistischen Zivilrechtsdenkens in der DDR, 2009; Thomas 
Thaetner, Die Zwangsvollstreckung in der DDR, 2003; Petra Thiemrodt, Die Entstehung 
des Staatshaftungsgesetzes der DDR. Eine Untersuchung auf der Grundlage von Materia-
lien der DDR-Gesetzgebungsorgane mit zeitgeschichtlichen Bezügen, 2005; Matthias 
Voigt, Staats- und rechtswissenschaftliche Forschungsplanung zwischen II. und III. Sozia-
listischer Hochschulreform. Anspruch und Wirklichkeit am Beispiel der Juristischen 
Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin, 2013; Marion Wilhelm, Wir sind Kinder 
unserer Zeit: Qualitative Analyse narrativer Interviews von Justizjuristen der DDR, 2002; 
Joachim Windmüller, Ohne Zwang kann der Humanismus nicht existieren… – „Asoziale“ 
in der DDR, 2006. 
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